
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

86
5 

83
2

A
1

TEPZZ 8658¥ A_T
(11) EP 2 865 832 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
29.04.2015 Patentblatt 2015/18

(21) Anmeldenummer: 14188321.5

(22) Anmeldetag: 09.10.2014

(51) Int Cl.:
E05D 15/20 (2006.01) E05D 15/44 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 25.10.2013 DE 202013009426 U

(71) Anmelder: Grass GmbH & Co. KG
64354 Reinheim (DE)

(72) Erfinder:  
• Schneider, Gabriele

64407 Fränkisch-Crumbach (DE)
• Göttmann, Wilfried

64395 Brensbach/Wersau (DE)
• Krüdener, Boris

64285 Darmstadt (DE)

(74) Vertreter: Otten, Roth, Dobler & Partner
Patentanwälte 
Grosstobeler Strasse 39
88276 Ravensburg / Berg (DE)

(54) Vorrichtung zum Bewegen einer Möbelklappe

(57) Es wird eine Vorrichtung (1) zum Bewegen einer
Möbelklappe (23) eines Möbels (20) vorgestellt, wobei
die Vorrichtung (1) zwischen einem Möbelkorpus (21)
und der Möbelklappe (23) wirkende Führungsmittel (2,
3, 4, 5) umfasst. Mit den Führungsmitteln lässt sich die
Möbelklappe (23) aus einem Schließzustand relativ zum
Möbelkorpus (21), in welchem die Möbelklappe (23) eine
maximal an eine Frontseite des Möbelkorpus (21) her-
anzubewegende Position einnimmt, in einen Öffnungs-
zustand der Möbelklappe (23) relativ zum Möbelkorpus
(21) bringen und wieder in den Schließzustand zurück
bewegen. Dabei umfassen die Führungsmittel (2, 3, 4,
5) einen an einer Führungsschiene (3) beweglich geführ-
ten Schlitten (4), an dem die Möbelklappe (23) mit einer
Schwenkmechanik (5) bewegbar angebracht ist. Die
Schwenkmechanik umfasst wenigstens einen ersten
Schwenkhebel (6, 7), der mit der Möbelklappe (23) ver-
bunden ist.

Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass ein
zweiter Schwenkhebel (13) vorgesehen ist, der
schwenkbar am Schlitten (4) angebracht ist und der in
Wirkverbindung mit dem ersten Schwenkhebel (6, 7)
steht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
wegen einer Möbelklappe nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 sowie ein Möbel.
[0002] Vorrichtungen zum Bewegen einer Möbelklap-
pe sind aus dem Bereich des Möbelbaus in verschie-
densten Ausführungen bekannt.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Bewegen einer Möbelklappe bereitzu-
stellen, die eine zuverlässigere und bessere Bedienbar-
keit ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zum
Bewegen einer Möbelklappe mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst.
[0005] Bevorzugte und vorteilhafte Ausführungen der
Erfindung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0006] Die Erfindung geht von einer Vorrichtung zum
Bewegen einer Möbelklappe eines Möbels aus, wobei
die Vorrichtung zwischen einem Möbelkorpus und der
Möbelklappe wirkende Führungsmittel umfasst, mit de-
nen die Möbelklappe aus einem Schließzustand relativ
zum Möbelkorpus, in welcher die Möbelklappe eine ma-
ximal an eine Frontseite des Möbelkorpus heranzube-
wegende Position einnimmt, in einen Öffnungszustand
der Möbelklappe relativ zum Möbelkorpus bringbar und
wieder in den Schließzustand zurückbewegbar ist. Dabei
umfassen die Führungsmittel einen an einer Führungs-
schiene beweglich geführten Schlitten, an dem die Mö-
belklappe mit einer Schwenkmechanik bewegbar ange-
bracht ist, die wenigstens einen ersten Schwenkhebel
umfasst, der mit der Möbelklappe verbunden ist.
[0007] Der Kern der Erfindung besteht darin, dass ein
zweiter Schwenkhebel vorgesehen ist, der schwenkbar
am Schlitten angebracht ist und der in Wirkverbindung
mit dem ersten Schwenkhebel steht.
[0008] Dies bietet den Vorteil, dass sich der zweite
Schwenkhebel für eine Beeinflussung von Bewegungen
der Schwenkmechanik ausbilden lässt, für die an der
Schwenkmechanik, insbesondere am ersten Schwenk-
hebel keine oder zumindest keine störungsgeschützte
Position verfügbar ist.
[0009] Vorzugsweise ist der erste Schwenkhebel
schwenkbar am Schlitten gelagert, um einen vergleichs-
weise einfachen Aufbau zu ermöglichen. Beispielsweise
kann die Möbelklappe mittels des ersten Schwenkhebels
mit dem Schlitten verbunden sein.
[0010] Einer bevorzugten Ausführung gemäß ist der
erste Schwenkhebel bei einer Bewegung zumindest ab-
schnittsweise mit dem zweiten Schwenkhebel der
Schwenkmechanik gekoppelt. Dabei kann der zweite
Schwenkhebel getrieblich mit dem ersten Schwenkhebel
verbunden sein. Durch die Wirkverbindung zwischen
dem ersten und dem zweiten Schwenkhebel besteht eine
Bewegungskopplung, durch die sich der erste und der
zweite Schwenkhebel abhängig voneinander, insbeson-
dere synchron bewegen lassen. Durch eine synchrone
Bewegung des zweiten Schwenkhebels kann der zweite

Schwenkhebel Steuerungsfunktionen übernehmen, mit
denen eine Bewegung des ersten Schwenkhebels zu-
mindest über eine vorgegebene Bewegungsphase be-
einflussbar ist. Diese Ausführung bietet den Vorteil, dass
der erste Schwenkhebel vorwiegend auf ein Verbinden
der Möbelklappe mit der Schwenkmechanik bzw. mit
dem Schlitten abgestimmt sein kann.
[0011] Die Schwenkmechanik kann mehrere erste
Schwenkhebel, insbesondere zwei erste Schwenkhebel
umfassen. Dadurch kann die Schwenkmechanik als ge-
schlossene mechanische Kette, z. B. als Viergelenk, aus-
gebildet sein. Einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung gemäß bilden die ersten Schwenkhebel eine Par-
allelogrammkinematik. Vorzugsweise ist einer bzw. sind
mehrere der ersten Schwenkhebel schwenkbar am
Schlitten gelagert. Dabei können z.B. zwei der ersten
Schwenkhebel an verschiedenen Stellen des Schlittens
schwenkbar angebracht sein. Die Möbelklappe kann da-
durch, insbesondere mit einer Parallelogrammkinematik,
vorteilhaft in vorgegebenen Neigungen z.B. bezüglich ei-
ner Möbelfront gehalten werden. Wenn beispielsweise
mehrere erste Schwenkhebel eine Parallelogrammkine-
matik bilden, lässt sich die Klappe sowohl in einer
Schließstellung als auch in jeder geöffneten Stellung in
einer konstanten Winkellage zu einer vertikalen Ebene
z.B. der Möbelfront halten. Die Möbelklappe kann damit
vorteilhaft nahe an der Möbelfront entlangbewegt wer-
den.
[0012] Eine bevorzugte Ausführung der Erfindung be-
steht darin, dass am zweiten Schwenkhebel eine Ver-
zahnung ausgebildet ist, mit der der zweite Schwenkhe-
bel mit dem ersten Schwenkhebel, insbesondere mit ei-
ner Verzahnung am ersten Schwenkhebel in Eingriff
steht. Insbesondere wenn der erste und der zweite
Schwenkhebel um feste Drehpunkte schwenkbar am
Schlitten gelagert sind, lässt sich die Wirkverbindung zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Schwenkhebel vor-
teilhaft einfach, insbesondere ohne zusätzliche Übertra-
gungsmittel ausbilden.
[0013] Des Weiteren ist es bevorzugt, dass eine Ru-
hestellung des zweiten Schwenkhebels durch die Wirk-
verbindung, insbesondere durch die getriebliche Kopp-
lung mit der Schwenkmechanik, insbesondere mit dem
ersten Schwenkhebel vorgegeben ist. Dabei kann der
erste Schwenkhebel derart angeordnet sein, dass z.B.
ein Anschlagen der Möbelklappe am Möbelkorpus in ei-
ner Schließstellung über den ersten Schwenkhebel die
Ruhestellung des zweiten Schwenkhebels vorgibt. Es ist
auch denkbar, dass der erste Schwenkhebel mit einer
Führung zusammenwirkt, die die Ruhestellung vorgibt,
wodurch vorteilhaft ein z.B. lautes Anschlagen der Mö-
belklappe am Möbelkorpus vermeidbar ist. Eine bevor-
zugte Ausführung der Erfindung sieht vor, dass die Vor-
richtung Antriebsmittel umfasst, mit denen sich eine Be-
wegung und/oder ein Halten einer Position unterstützen
und/oder selbsttätig ausführen lässt. Dadurch lässt sich
eine Betätigung der Möbelklappe komfortabler gestalten.
[0014] Vorzugsweise ist der erste Schwenkhebel in ei-
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ne Position bringbar, in der die Antriebsmittel im
Schließzustand der Möbelklappe eine Zuhaltung der Mö-
belklappe bewirken. Dabei können die Antriebsmittel un-
mittelbar an einem der ersten Schwenkhebel angreifen.
Vorzugsweise ist eines der Antriebsmittel mit dem zwei-
ten Schwenkhebel verbunden. Dadurch lässt sich ein
Stören, Verschmutzen oder Beschädigen der Antriebs-
mittel vergleichsweise leicht vermeiden.
[0015] An der Vorrichtung kann das Antriebselement
zum zweiten Schwenkhebel derart angeordnet sein,
dass die Ruhestellung nur durch Überwindung einer Tot-
punktstellung von Schwenkbewegungen des zweiten
Schwenkhebels relativ zu einer Spann- oder Druckposi-
tion des Antriebselements erreichbar ist. Vorzugsweise
ist als Totpunktstellung ein mechanisch instabiler Tot-
punkt vorgesehen. Der zweite Schwenkhebel kann dabei
derart an Bewegungen des Schwenkmechanik gekop-
pelt sein, dass die insbesondere instabile Totpunktstel-
lung des zweiten Schwenkhebels durch eine Schwenk-
bewegung der Möbelklappe überwindbar ist. Durch diese
Maßnahmen lässt sich ein vergleichsweise einfacher
mechanischer Aufbau der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung erreichen.
[0016] Am ersten Schwenkhebel kann eine Nocke, z.
B. feststehend oder z.B. drehbar, angebracht sein, die
in eine Steuerungskulisse der Führungsmittel eingreift.
Dadurch lassen sich Führungsmittel z.B. gemäß deren
Raumbedarf, insbesondere an Bewegungsraum, vorteil-
haft an mehreren verschiedenen Teilen der Vorrichtung
verteilt ausbilden.
[0017] Die Steuerungskulisse kann einen gekrümmten
Abschnitt mit einem Endpunkt aufweisen, an den sich
die Nocke annähert und insbesondere an dem die Nocke
anschlägt, wenn die Möbelklappe die Schließposition er-
reicht. Dabei kann die Führungskulisse vorteilhaft öffnen-
de Kräfte eines Antriebsmittels abmildern. Zudem kann
die Vorrichtung dadurch vorteilhaft zur Vermeidung von
Abnutzungserscheinungen am Möbel beitragen.
[0018] Schaltbewegungen des zweiten Schwenkhe-
bels in einer Haltestellung können insbesondere durch
einen mechanischen Anschlag vorzugsweise am Schlit-
ten begrenzt sein. Dabei ist die instabile Totpunktstellung
vorzugsweise zwischen der Ruhestellung und der Hal-
testellung des zweiten Schwenkhebels gelegen. Kräfte
können dadurch vorteilhaft über verschiedene, insbe-
sondere größere Bereiche der Vorrichtung verteilt sein.
[0019] Im Folgenden wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung beschrieben und mit anhand von Zeichnungen
erläutert, wobei weitere Vorteile der Erfindung aufgeführt
werden. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische rechte Seitenansicht ei-
nes Staufachs eines erfindungsgemäßen
Möbels in einem zentralen vertikalen Schnitt
parallel zur Blattebene,

Figur 2 eine schematische perspektivische Ansicht
von links vorne einer Montageplatte,

Figur 3 eine schematische linke Seitenansicht eines
Schlittens mit einer Schwenkmechanik,

Figur 4 eine schematische perspektivische Ansicht
von links hinten des Schlittens und der
Schwenkmechanik,

Figur 5 der Ausschnitt A der Figur 4 mit einer ver-
größerten schematischen Darstellung einer
Rollenführung des Schlittens,

Figur 6 der Ausschnitt B der Figur 4 mit einer ver-
größerten schematischen Darstellung einer
Führungsrolle an einem Schwenkhebel 7,

Figur 7 eine schematische linke Seitenansicht des
Ausschnitts eines Möbels in einem zentralen
vertikalen Schnitt parallel zur Blattebene,

Figur 8 der Ausschnitt A der Figur 7 in einer vergrö-
ßerten Darstellung,

Figur 9 eine schematische rechte Seitenansicht der
Schwenkmechanik,

Figur 10 eine schematische perspektivische Ansicht
von rechts vorne der Schwenkmechanik,

Figur 11 eine schematische rechte Seitenansicht des
Ausschnitts des Möbels in einem zentralen
vertikalen Schnitt parallel zur Blattebene bei
teilweise aufgeschwenkter Klappe,

Figur 12 eine schematische perspektivische Ansicht
der Montageplatte von links vorne,

Figur 13 der Ausschnitt A aus Figur 12 in vergrößerter
Darstellung,

Figur 14 eine schematische rechte Seitenansicht des
Ausschnitts des Möbels in einem zentralen
vertikalen Schnitt parallel zur Blattebene bei
teilweise aufgeschwenkter Klappe,

Figur 15 eine schematische perspektivische Ansicht
der Montageplatte von links vorne,

Figur 16 der Ausschnitt A aus Figur 12 in vergrößerter
Darstellung.

[0020] Die Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung 1, die nachfolgend als
Klappenbeschlag bezeichnet wird. Der Klappenbe-
schlag 1 ist in ein Staufach 21 eines erfindungsgemäßen
Möbels 20 eingebaut. Das Staufach ist dabei von meh-
reren Platten 22a - 22d des Möbels 20 begrenzt, die eine
Decke 22a, eine Rückwand 22b, einen Boden 22c und
eine Seitenwand 22d des Staufachs 21 bilden. Eine rech-
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te Seitenwand des Staufachs 21 ist nicht gezeigt.
[0021] Der Klappenbeschlag 1 verbindet eine Klappe
23 mit dem Staufach 21, wobei die Klappe 23 zum Schlie-
ßen und Öffnen des Staufachs 21 vorgesehen ist. Die
Klappe 23 ist dabei an einer Hebelmechanik 5 ange-
bracht, die wiederum an einem Schlitten 4 schwenkbar
gelagert ist. Der Schlitten 4 ist an einer Führungsschiene
3, die mit Befestigungsmitteln 3a an einer Montageplatte
2 befestigt ist, in vertikaler Richtung verschiebbar gela-
gert. Dabei sind gemäß den Figuren 3 - 5 am Schlitten
4 mehrere drehbar gelagerte Rollen 29 angebracht, die
den Schlitten 4 an der Führungsschiene 3 geführt halten.
Weitere Rollen 30 sind dazu vorgesehen, den Schlitten
4 an der Montageplatte abzustützen. Dadurch ist die Füh-
rung des Schlittens 4 an der Führungsschiene 3 zusätz-
lich stabilisiert. An einem unteren Ende der Führungs-
schiene 3 ist eine Konsole 25 angeordnet, die einen An-
schlag für den Schlitten 4 bei Abwärtsbewegungen bildet.
[0022] Die Montageplatte 2 ist mit Befestigungsmitteln
2a, z.B. mit mehreren Schrauben, an der Seitenwand
22d des Staufachs 21 befestigt. Die Montageplatte 2, die
in den Figuren 2, 7 und 8 näher gezeigt ist, weist eine
Steuerungskulisse in Form eines Führungsspalts 17 auf.
Zum Eingriff in den Führungsspalt 17 ist an einem
Schwenkhebel 7 der Hebelmechanik 5 eine Führungs-
rolle 26 drehbar angebracht, die in den Figuren 3, 4 und
6 gezeigt ist. Durch den Eingriff der Führungsrolle 26 in
den Führungsspalt 17 sind dem Schwenkhebel 7 und
durch eine drehbare Lagerung des Schwenkhebels 7 mit
einem Drehlager 27 am Schlitten 4 sind Bewegungen
des Schwenkhebels 7 auf eine vorgegebene Bewe-
gungsbahn begrenzt.
[0023] Des Weiteren ist in einem kreisförmigen Loch
2b (Figur 2) der Montageplatte 2 ein Wickelantrieb 24
befestigt, der über ein Zugmittel 18, eine z.B. Kunststoff-
schnur, Zugkräfte auf den Schlitten 4 ausübt. Im Wickel-
antrieb kann z.B. eine Feder (nicht gezeigt) für eine Be-
reitstellung von Antriebskräften untergebracht sein. An
der Montageplatte 2 ist eine Umlenkrolle 19 angebracht,
über die das Zugmittel 18 geführt ist. Dadurch kann das
Zugmittel 18 in vergleichsweise günstigen Richtungen
Kräfte auf den Schlitten 4 ausüben.
[0024] Der Hebel 7 ist ein Bestandteil der Hebelme-
chanik 5 die auch einen Schwenkhebel 6 und einen Be-
festigungswinkel 8 umfasst. Der Schwenkhebel 7 ist
durch ein Drehlager 28 schwenkbar mit dem Befesti-
gungswinkel 8 verbunden. Der Schwenkhebel 6 ist am
Befestigungswinkel 8 mit dem Drehlager 9 und am Schlit-
ten 4 mit dem Drehlager 10 verbunden. Durch die Kopp-
lung des Schwenkhebels 6 über den Befestigungswinkel
8 und den Schlitten 4 mit dem Schwenkhebel 7 sind auch
Bewegungen des Befestigungswinkels 8 und des
Schwenkhebels 6 auf jeweils eigene Bewegungsbahnen
eingeschränkt, die durch die Führungsschiene 3 sowie
durch das Zusammenwirken des Schwenkhebels 7 mit
dem Führungsspalt 17 vorgegeben sind.
[0025] Wie sich an den Figuren 3, 4, 9 und 10 erkennen
lässt, bilden die Schwenkhebel 6 und 7 zusammen mit

dem Befestigungswinkel 8 ein Viergelenk, das am Schlit-
ten 4 beweglich gelagert ist. Die beiden Schwenkhebel
6 und 7 sind gleich lang, wodurch das Viergelenk der
Schwenkmechanik 5 die Funktion einer Parallelogramm-
führung bietet. Dadurch behält die Klappe 23, die am
Befestigungswinkel 8 angebracht ist, eine gleichbleiben-
de Winkellage zu vertikalen Richtungen in allen Stellun-
gen der Schwenkhebel 6 und 7 bei. Die Klappe 23 kann
insbesondere beim Öffnen und beim Schließen ver-
gleichsweise raumsparend an z.B. einem oberhalb des
Staufachs befindlichen Abschnitt einer Möbelfront (nicht
gezeigt) entlangbewegt werden.
[0026] Ein Einfluss des Führungsspalts 17 und der
Führungsschiene 3 auf Bewegungen der Hebelmecha-
nik 5 und damit auch der Klappe 23 lässt sich bei einem
Vergleich der Figuren 1, 11 und 14 erkennen. Während
in Figur 1 die Klappe 23 in einer maximal geöffneten Stel-
lung gezeigt ist, befindet sich die Klappe 23 in Figur 11
in einer aufgeschwenkten Stellung, in der das Volumen
des Staufachs 21 nur eingeschränkt erreichbar ist. In der
Figur 14 ist die Klappe 23 schließlich in einer Schließpo-
sition gezeigt, in der das Staufach 23 durch die Klappe
23 vollständig abgeschlossen ist. Ein entsprechender
Einfluss des Führungsspalts 17 ist dabei in den Figuren
7 und 8 für die vollständig geöffnete Stellung der Klappe
23, in den Figuren 12 und 13 für eine teilweise geöffnete
Stellung und in den Figuren 15 und 16 in einer
Schließstellung der Klappe gezeigt.
[0027] Bei einer Bewegung zu einem Schließen der
Klappe 23 ist die Führungsrolle 26 gemäß den Figuren
1, 7 und 8 zwischen geraden Kanten eines senkrecht
verlaufenden Abschnitts 17a des Führungsspalts 17 ver-
schiebbar, wodurch ein konstanter Abstand der Füh-
rungsrolle 26 zur Führungsschiene 3 vorgegeben ist. Ein
zwischen der Führungsrolle 26 und dem Drehlager 28
gelegener Abschnitt des Schwenkhebels 7 ist somit in
einer konstanten Winkelstellung gehalten, solange sich
die Führungsrolle 26 in dem geraden Abschnitt 17a des
Führungsspalts 17 befindet. Die dadurch erreichte an-
gewinkelte Stellung bietet den Vorteil, dass bei einem
Herabziehen der Klappe 23 eine Kraft teilweise in einer
Längsrichtung des Schwenkhebels 7 direkt auf das
Drehlager 27 und damit auf den Schlitten übertragbar ist.
Eine Wirkung von Hebelkräften, die beim Herabziehen
durch einen Abschnitt zwischen den Drehlagern 27 und
28 des Schwenkhebels 7 erzeugt werden, können dabei
in einem verringertem Ausmaß auf die Führungsrolle 26
wirken.
[0028] Ein Abschnitt 17b des Führungsspalts 17 steht
in einem vergleichsweise kleinen Winkel zur senkrechten
Anordnung der Führungsschiene 3. Bei einem weiteren
Herabziehen der Klappe 23 entfernt sich die Führungs-
rolle zunehmend von der Führungsschiene 3, wie sich
an den Figuren 12 und 13 erkennen lässt. Die Längsach-
sen der Schwenkhebel 6 und 7 nähern sich dabei einer
horizontalen Ausrichtung an, die in Figur 11 erreicht ist.
Am Ende des Abschnitts 17b führt ein Abschnitt 17c die
Führungsrolle 26 in einer insbesondere kreisbogenför-
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migen Bahn an einen Endabschnitt 17d heran. Die Kon-
sole 25 ist an der Führungsschiene 3 derart angeordnet,
dass der Schlitten 4 an der Konsole 25 anschlägt, wenn
die Führungsrolle 26 einen oberen Anfang des kreisbo-
genförmigen Abschnitts 17c erreicht. Dadurch werden
bei weiterem Herabziehen der Klappe 23 die Drehlager
10 und 28 in jeweils erreichten Positionen festgehalten
und die gekoppelten Schwenkhebel 6 und 7 um einen
Winkel von nahezu 90° nach unten geschwenkt. Dadurch
kann beim Herabziehen die Klappe 23 in eine Schwenk-
bewegung überführt werden und eine Schließstellung
entsprechend den Figuren 14, 15 und 16 erreichen.
[0029] Um eine genauere Kontrolle der Bewegungen
der Schwenkhebel 6 und 7 zu erreichen, ist ein Abschnitt
11 des Schwenkhebels 6 in einer Form eines Kreisschei-
benausschnitts ausgebildet, wobei das Drehlager 10 im
Kreiszentrum des Abschnitts 11 angeordnet ist. An einer
kreisbogenförmigen Außenkante des Abschnitts 11 ist
eine Zahnreihe 12 ausgebildet.
[0030] Am Schlitten 4 ist ein weiterer Schwenkhebel
13 mit einem Drehlager 14 schwenkbar gelagert. Dabei
ist am Schwenkhebel 13 ein Abschnitt 16 in der Form
eines Kreisscheibenausschnitts ausgebildet, wobei das
Drehlager 14 im entsprechenden Kreiszentrum gelegen
ist. Auch an der kreisbogenförmigen Außenkante des
Schwenkhebels 13 ist eine Zahnreihe ausgebildet, die
für ein kämmendes Ineinandergreifen mit der Zahnreihe
12 abgestimmt ist. Die Zahnreihen 12 und 15 stellen eine
Wirkverbindung für gekoppelte Bewegungen der
Schwenkhebel 6 und 13 bereit, die vorteilhaft keine zu-
sätzlichen mechanischen Elemente für eine Bewegungs-
übertragung erfordert. Die Zahnreihen 12 und 15 liegen
vorzugsweise in einem gleichen Abstand zum jeweiligen
Drehlager 10 und 14. Dadurch ist die Bewegungskopp-
lung mit gleichen Winkelgeschwindigkeiten der beiden
Schwenkhebel 6 und 13 bei entgegengerichtetem Dreh-
sinn erreichbar. Wenn z.B. der Schwenkhebel 6 aus einer
nach unten gerichteten Stellung nach außen geschwenkt
wird, führt der Schwenkhebel 13 entgegengesetzte Be-
wegung aus, die vorteilhaft in einen ungenutzten und ver-
gleichsweise zugänglichen Raumbereich des Staufachs
21 und des Klappenbeschlags 1 hineinführt.
[0031] Die Figuren 3, 4, 9 und 10 lassen erkennen,
dass die Teile 6, 7 und 8 der Hebelmechanik 5, die das
Viergelenk für die Parallelogrammführung bilden, ver-
gleichsweise platzsparend angeordnet sind. Dabei bie-
ten vor allem die beiden Schwenkhebel 6 und 7 relativ
wenige Stellen, die zur Anbringung eines Elements zur
Beeinflussung einer Bewegung der Hebelmechanik 5 ge-
eignet ist. Daher sind zusätzliche Funktionen zur Bewe-
gungskontrolle am Schwenkhebel 13 ausgebildet, an
dem Positionen zur Anbringung von zusätzlichen Funk-
tionselementen vorhanden sind.
[0032] Am Schwenkhebel 13 ist eine Zugmittelfixie-
rung 13b ausgebildet, an der das Zugmittel 18 befestigt
ist. Dadurch lassen sich Kräfte zum Unterstützen eines
Öffnens der Klappe 23 und zum Halten der Klappe 23 in
einer geöffneten Stellung über den Schwenkhebel 13 auf

den Schlitten übertragen. Wenn bei einem Schließen der
Klappe 23 der Schlitten 4 an der Konsole 25 anschlägt,
lässt sich mit einem Einschwenken der Klappe 23 die
Zugmittelfixierung 13b am Schwenkhebel 13 über einen
Totpunkt bewegen, bei der das Zugmittel 18 am längsten
vom Wickelantrieb 24 abgewickelt ist. Dabei ist das Zug-
mittel 18 maximal angespannt. Wenn bei einem Ein-
schwenken der Klappe 23 die Zugmittelfixierung 13b
über den Totpunkt hinwegbewegt wird, treiben Zugkräfte
im Zugmittel 18 in Richtung einer Fortsetzung der
Schwenkbewegung des Schwenkhebels 13 an. Dadurch
wirkt auf den Schwenkhebel 6 ein Drehmoment, mit dem
ein Schließen der Klappe 23 unterstützt wird und mit dem
sich die Klappe 23 in einer geschlossenen Stellung, wie
in Figur 14 gezeigt, zuhalten lässt. Eine Anbringung des
Zugmittels 18 am Schwenkhebel 13 bieten daher die bei-
den Vorteile eines durch Zugkräfte unterstützten Öffnens
des Staufachs 21 sowie einer mit einer Zugkraft gesi-
cherten Schließstellung der Klappe 23.
[0033] Bei einem Ausschwenken der Klappe 23 aus
einer Schließstellung wirkt auf den Schlitten 4 eine Zug-
kraft. Am Übergang vom Abschnitt 17 c zum Abschnitt
17b wird die Führungsrolle 26 dabei über eine Position
mechanischer Instabilität geführt, wenn eine gerade Ver-
bindungslinie vom Drehlager 27 zum Drehzentrum der
Führungsrolle 26 horizontal angeordnet ist. Durch eine
auf den Schlitten 4 wirkende Zugkraft kann das Drehlager
27 die Führungsrolle auf dem Weg nach oben sozusagen
"überholen", wodurch die Schwenkhebel 6 und 7 im wei-
teren Verlauf einer Öffnungsbewegung vom Schlitten 4
aus nach unten weisende Winkellage einnehmen. Da-
durch kann ein Zugriff auf den Stauraum des Staufachs
21 nachteilhaft begrenzt sein.
[0034] Zur Vermeidung ungünstiger Bewegungsab-
läufe beim Öffnen ist am Schwenkhebel 13 eine Füh-
rungsrolle 31 drehbar gelagert. An einer Oberfläche der
Konsole 25 ist eine kreisbogenförmige Führungsfläche
25a ausgebildet. Die Führungsfläche 25a ist dazu vor-
gesehen, dass die Führungsrolle 31 daran entlangrollt,
wenn der Schlitten 4 an der Konsole 25 in Anschlag steht.
Dabei ist auch die entgegengesetzte Wirkung erwünscht,
dass der Schlitten 4 vom Zusammenwirken der Füh-
rungsrolle 31 mit der Führungsfläche 25a blockiert ist,
solange der Schwenkhebel 13 eine horizontal ins
Staufach reichende Stellung nicht erreicht hat, wenn der
Schwenkhebel 13 aus einer nach unten weisenden Stel-
lung herausbewegt wird. Dadurch lässt sich beim Öffnen
vorteilhaft eine mechanische Instabilität und ein ungüns-
tiger Bewegungsablauf am Schwenkhebel 7 vermeiden,
weil der Schlitten 4 wegen des Schwenkhebels 13 durch
eine anliegende Stellung der Führungsrolle 31 an der
Konsole 25 noch blockiert ist.
[0035] Bei einer nicht gezeigten Ausführung eines er-
findungsgemäßen Möbels können die Teile eines Klap-
penbeschlags 1 an einer Funktionsleiste statt an einer
Montageplatte angebracht sein. Dabei kann die Funkti-
onsleiste gegebenenfalls als Ersatz für eine plattenför-
mige Seitenwand vorgesehen sein, um einen vergleichs-
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weise variabel nutzbaren Stauraum aus z.B. zwei neben-
einanderliegenden Staufächern zu bilden.

Bezugszeichenliste:

[0036]

1 Vorrichtung, Klappenbeschlag
2 Montageplatte
2a Befestigungsmittel
2b Loch
3 Führungsschiene
3a Befestigungsmittel
4 Schlitten
5 Hebelmechanik
6 Schwenkhebel
7 Schwenkhebel
8 Befestigungswinkel
9 Drehlager
10 Drehlager
11 Bogenförmiger Abschnitt
12 Zahnreihe
13 Schwenkhebel
13a Drehlager
13b Zugmittelbefestigung
14 Drehlager
15 Zahnreihe
16 Bogenförmiger Abschnitt
17 Führungsspalt
17a Abschnitt
17b Abschnitt
17c gekrümmter Abschnitt
17d Endabschnitt
18 Zugmittel
19 Umlenkrolle
20 Möbel
21 Staufach
22a Decke
22b Rückwand
22c Boden
22d Linke Seitenwand
23 Klappe
24 Wickelantrieb
25 Konsole
25a Führungsfläche
26 Führungsrolle
27 Drehlager
28 Drehlager
29 Rolle
30 Stützrollen
31 Führungsrolle

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Bewegen einer Möbelklappe
(23) eines Möbels (20), wobei die Vorrichtung (1)
zwischen einem Möbelkorpus (21) und der Möbel-

klappe (23) wirkende Führungsmittel (2, 3, 4, 5) um-
fasst,
mit denen die Möbelklappe (23) aus einem
Schließzustand relativ zum Möbelkorpus (21), in
welcher die Möbelklappe (23) eine maximal an eine
Frontseite des Möbelkorpus (21) heranzubewegen-
de Position einnimmt, in einen Öffnungszustand der
Möbelklappe (23) relativ zum Möbelkorpus (21)
bringbar und wieder in den Schließzustand zurück
bewegbar ist, und wobei die Führungsmittel (2, 3, 4,
5) einen an einer Führungsschiene (3) beweglich ge-
führten Schlitten (4) umfassen, an dem die Möbel-
klappe (23) mit einer Schwenkmechanik (5) beweg-
bar angebracht ist, die wenigstens einen ersten
Schwenkhebel (6, 7) umfasst, der mit der Möbelklap-
pe (23) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein zweiter Schwenkhebel (13) vorgesehen ist,
der schwenkbar am Schlitten (4) angebracht ist und
der in Wirkverbindung mit dem ersten Schwenkhe-
bel (6, 7) steht.

2. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mö-
belklappe (23) durch den ersten Schwenkhebel (6,
7) mit dem Schlitten (4) verbunden ist.

3. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Schwenkhebel (6, 7) schwenkbar am Schlitten (4)
gelagert ist.

4. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Schwenkhebel (6, 7) bei einer Bewegung zumindest
abschnittsweise mit einem zweiten Schwenkhebel
(13) der Schwenkmechanik (5) gekoppelt ist.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am zwei-
ten Schwenkhebel (13) eine Verzahnung (15) aus-
gebildet ist, mit der der zweite Schwenkhebel (13)
mit dem ersten Schwenkhebel (6, 7), insbesondere
mit einer Verzahnung (12) in Eingriff steht.

6. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ru-
hestellung des zweiten Schwenkhebels (13) durch
die Wirkverbindung mit dem ersten Schwenkhebel
(6, 7) vorgegeben ist.

7. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung Antriebsmittel (18,
24) umfasst, mit denen sich eine Bewegung
und/oder ein Halten einer Position der Möbelklappe
(23) unterstützen und/oder selbsttätig ausführen
lässt.
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8. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zweite
Schwenkhebel (13) in eine Position bringbar ist, in
der die Antriebsmittel (18, 24) im Schließzustand der
Möbelklappe (23) eine Zuhaltung der Möbelklappe
(23) bewirken.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Vorrichtung (1) das Antriebselement (18, 24) zum
zweiten Schwenkhebel (13) derart angeordnet ist,
dass die Ruhestellung nur durch Überwindung einer
vorzugsweise instabilen Totpunktstellung von
Schwenkbewegungen des zweiten Schwenkhebels
(13) relativ zu einer Spann- oder Druckposition des
Antriebselements (18, 24) erreichbar ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zwei-
te Schwenkhebel (13) derart an Bewegungen der
Schwenkmechanik, (5) gekoppelt ist, dass die insta-
bile Totpunktstellung des zweiten Schwenkhebels
(13) durch Schwenkbewegungen der Möbelklappe
(23) überwindbar ist.

11. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am ers-
ten Schwenkhebel (6, 7) eine Nocke (26) angebracht
ist, die in eine Steuerungskulisse (17) der Führungs-
mittel (2, 3, 4, 5) eingreift.

12. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Steu-
erungskulisse (17) einen gekrümmten Abschnitt
(17c) mit einem Endpunkt (17d) aufweist, an den sich
die Nocke (26) annähert und an dem die Nocke (26)
insbesondere anschlägt, wenn die Möbelklappe (23)
die Schließposition erreicht.

13. Vorrichtung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Schalt-
bewegungen des zweiten Schwenkhebels (13) in ei-
ner Haltestellung, insbesondere durch einen mecha-
nischen Anschlag vorzugsweise am Schlitten (4),
begrenzt sind, wobei die instabile Totpunktstellung
zwischen der Ruhestellung und der Haltestellung
des zweiten Schwenkhebels (13) gelegen ist.

14. Möbel (20) mit einer Vorrichtung (1) nach einem der
vorgenannten Ansprüche.
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